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B 0 M A H ï 0 H WALTER HEINZ MÜLLER
fori»,etzung

L'nd i,

Wer
trachtete nach
nicht Geld das

dep wirkr'u'^'' wurde iliiu zur Gewissheit, dass mithin
'licht » r' Grund seiner Unruhe der war: die Spur noch
üchen^V '*"• haben, die zur Aufdeckung eines schänd-

zufür®®hens führen musstc und nicht der l instand,
^htus

'
r Sohn mit einem Mädchen ging, das zum

hem das Opfer der Untat lug.
hatte ' Gotthold Neescr ermordet haben
dem Pu '"Grosse, an seinem Tode? Wet
Motiv Amerika Oder wer, wenn
Wich--' hasste ihn so sehr? Das waren zunächst die

Rris
'*" ' '"PT'U auf die er eine Antwort finden musste.

tal-'k'^" ^"hrte um und fuhr mit grosser Gesehwindig-
cUvas

* Wärts nach Hause, als spürte er, dass ihn dort
g* erwartete.

tea per^F^ Hrief vom Bezirksamt,, der vor wenigen Minu-
eingetroffen war. Er ging in die Stube, riss

~'Wir*h ®^®'" Stempel „Amtlich" auf und las:
^«hun'J ®*®Ggen die heule vormittag stattgehabte Unter-
^der* ^ des Fritz Neeser, Landwirt in dort,
leten y

unserer Seite der Stellvertreter des Unterzeieh-
Herr Dp jj Auftrag des kantonalen Polizeikommandos

d beeilen uns, I hnen mit -

I dem Befund der beiden

r i_)j» T r o *

Zitteilg,,' 'mann teilnahmen, un
Herren S"'"Hsätzlich mit

Möeli 'Vp?'""»- Hiimerhin zögern wir jedoch nicht, Ihnen
So n

« 'Çhkeit zu geben, den Fall noch weiter zu behandeln,
"lachen Stelle ergänzende Beobachtungen zu
Verhör die betr. Personen einem nochmaligen
möglich^ ""'•erziehen usw., vorausgesetzt, dass alles unter^ Schonung derselben geschieht, liber allfällige
^®richt*"^i? ^*"S"hnisse erbitten wir Ihren umgehenden
Hrksa ' folgten Sehlußsat z und Unterschrift des Be-

^mtmanns.
legte das Schreiben mit einem Gefühl der

""g auf den Tisch. Am liebsten hätte er es in die

Tasche gesteckt, um es vor den Augen seiner Frau zu ver-
bergen; da er jedoch sonst alle Post offen liegen liess, bis
diese sie ebenfalls gelesen hatte, hielt er es auch diesmal so.
Aber er wartete nicht,, bis sie aus der Küche hereinkam, son-
(lern rief ihr vom Flur her durch den Türspalt zu, er habe im
Dorf noch schnell etwas zu erledigen.

In Wirklichkeit ging er nur fort, um frische Luft zu
schöpfen und auf irgendeinem Dienstgang seine Enttäuschung
zu überwinden. Als er beim „Zentral" vorbeikam, verspürte
er eine verfrühte Lust nach seinem Bäziwasser. Er zog es
aber vor, in den Krämerladen zu treten und zwei Toscani
zu kaufen, von denen er eine sofort anzündete. Während-
dessen summten ihm beständig und aufdringlich Bruch-
stiieke des Briefes in den Ohren, besonders die Wendungen:

.grundsätzlich mit dem Befund der beiden Herren einig-
gehen. Immerhin zögern wir nicht. „voraus-
gesetzt, dass..." und „...allfällige wichtigere Ergeh-
nisse. "

Alles Floskeln, sagte er sich. Alles fade Redensarten, die
verbergen sollen, dass man meinen Verdacht für das Pro-
dukt überreizter Nerven oder eingebildeter Nörgelsucht
hält. Ich Nerven, haha! Wenn man wüsste, wie ruhig ich
jetzt bin, nun erst recht, extra und zum Trotz! Man wird
schon noch sehen, Gottfried Stutz!

Die Toscani war wirklich fein — stark, heizend, aber
dennoch fein.

Der Landjäger näherte sich dem Schulhaus, wo er bei
dieser Gelegenheit die Suppenküche für weitab wohnende
Schulkinder inspizieren wollte, die in vierzehn Tagen eröff-
net werden sollte. — Langsam, mit leicht eingezogenem
Nacken verschwand er im Eingang.

Als er nach zehn Minuten zurückkam, pfiff er bereits
wieder, ein altes Lied im Marschtempo, halblaut und ein
bisschen falsch.

Das pit mit «Ilten e fdjüni Dietti,
bis fo nes ttätpeli ober eS Setti,
eS tRofelt ober fiifd) irejet es ©ägi
ifd) t)ne tifdpet i bs neue Söägi!
®S ifd; feis JReiteli j'brtng it t'djlt),
es loott fd)0 piiplet u tbggelet ft);
es îoott fdjo fei edjlt) präfentierc,
wenn es am Sunntig barf ga fpajiete
u muefi es bs DJtuetti bertnit on plage:
es loott fps SJfofé=<£l)leibeIi trage,
bs IRabättli ofjni ff läcfen u iRüntpfli,
bS fljbige (Späppli, bie top fie Striimptli
d)ut,v es toott fid) uo attue frotte
ï'ringfetuui be börfe la gfdjoue.
Utetopfe loott es ne flipp u flar:
„(ballet, fo UReiti toie=n=ig ft) rar!"
ffiit e Tatter Oeruffen im ©arte
peijit es toarteti u tuiber toarte,
brumntlc, djnicpen un umcftaf)
bis bs SJhietti mätbet: „Aeft d)bi mer gap!"

vipbfdieli gotttet bas ©plceblatt (os,
tRtdjiung 3älgli u lUeiemoos.
Us äöägeti ftoficn ifd) DJiuettiS 'ßflicpt —
Tatter mad)t albeit es fpttfigS ©fidjt.

* * * *

toenn er bas ©utfdjli fbttt bugfiere;
bitr b§ Dorf ttS tuet et ft paît fdpeniere.
@o ÎRartite fp âben es eigeligS KorpS
®rfd) ccplp fpeter, bim SBalbranb bor,
fdjon im Scpärme ßo Sitten u SBuecpe

(apt er fid) änbtlig als ©utfepner ^uedpe.

Da nimmt et ber SDtuetter bS Drötfdjgeli ab

u fefjt ft pttbfdjli bermit i Stab,
spie ttffe, tno ne fei ÜRöntfd) dpa gfep,
ba fdjämt er fi ntmme, ba ifep et im ©plee.
Da trpbt er ©fpafi unb Ulllotria
tt fdjtuärntt u pimmtet fpS 9Jteiteli a:
„SBofdp äept lacpe? Süfcp ftredte ber b'Deprt,
bu Scpapibopne, bu tuufigS ÜJiöbti..."
D'SWuotter? Die dpöptet fiep fiber e SReie

tt lädjlet albenetntfcp für feie.
@S ifd) ere peiter u glüefliep j'SRuet;
fie gfpürt, bas ©ttmmeli tuet ere guet.
Die Suuntige, tno fie, îReiti u îflta

par gäbigt Stünbli für fid) d)a pa,
bte fp te lieber als ©uet u ©ält.
9tacp tpret SReintg git'S uf ber Söält
feiä töiferS ©tüdf, fei größere Säge
alê tuufig ©öfli i tuuftg SBäge!

Ernst Balzli
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n g « « ü vgl n z f, Icn « c « n »I il I. fc »

poi-tkl

ì»«I il

w.X'
> l'ix'lil al«' noali
niclil lialcl clos

âee wirbl' u
^ wxirla ilxn /xr (><>wisslx'il. «lass xxllxn

»iptzî „
Drxncl seince l'xexlx- clor war: clic' tipur xoali

liolxxi. ,!ix /xi Vxsdaalcxx^ < iix's scluiucl-
âskis », ^ î>>lx,x> cnxssia x x<! xialct clar limstonil,
^llus

» b"
^ Xlil ixnaix .Vlttcll'luxi xixx. (los /.XIX

^ à(XN ilos Opsar clac linlot lux.
' ^k>nîv l,ottliol<! iXaasar <xxx<x<!«x Iiolxxi

à«"» l'Di ,,n > xVc-i

^lativ^ ^ ^'neritzos tlilix war. w aux
^><àio>!»^' ilix so salir? I las wai'l'x /xnöafisl clia

Ürix oxs <lia >x aina Vnlcvorl sinclax xixssla.
^>t i»i!'i '^^ lcekrte uin xixl sx sir ixil ^rossar l ',<'s<liwiixiip^
bt>v»«

^ ^àrts ngah ffoxsa, ois spürta ar, class ilix ckork

^ «'^ortala.
pg^p^ Drial vcxn lja/irlcsoml. clar XX' wani-rax Vlixx-

^bDiN' vinAatroffan war. Dr pcjnzr ix clic; tslxka, riss
aWi^^ü ^klein ixlampal ,,.V ml liali" iixs xixl las:

^ì>u^ ^át'^XI <!!<' llaxl,' VOI'XXU-IX stallaallolllc' s.xlac-
IX«<;.^<;i', !.iìtì(!>virl in (!nil,

^ieg s">seror tìaila clar di>«'Ilv»'rlralar clc>s Dnlar/aiali-
Dr N

" ì ^liltrop; clas lionlonolax l'oli/ailcoxinionclos
cl ittxx!«>x xxs, Umax mil»
l clcxx Isasxncl clar luncicx

^ei>g,/ ^^"^>nn tvilnoknian, xx
^err«^ 1:.?^ i?i>iixD:il/>i, Ii xxl

^Ig»x ^^"^ìi iiix /<,<<<x x cvir jvcloxil nixiil, >ixx x
«a U. ^'^áà/u j,vlx.x>. di x l'xii ixx'i, >vcxlcx /x lx lxiixli ix,

!°>>ì'II<> xrxxx/xxclx Ijlxilxx'li!XXMN /X
v^ììxr ' <ii>: Iixlr. !'<x^«x<x> xixcxx kx>i lnxu!ix<>x

ìirNer/ikjxxi ixccv.. vxrxxic^xKxl/!. «I-xc« xili'K xxl ix'^ ci<?^6ll»<;n «re^cins^lì. (l^nn ulttüüi^k
^^^^nxcüx ix'IiiNcx cvir IIxxx xix^xlx xclen

^olZten ^^Iilxkicxl/ xxc> Diilei^ärill clvü Dr-

clix< ^cixcxkvx mit xiixxx (ic'lxti! c^er
xxk âen Vxi lixI^Klkx icìiNx xr c>5 in clir

l'-xx'Ix' x,»<i,x l<i. xx, «5 vxi' 6vx .^u^xn 5<xlx!i- ^rxu /u ver»
>>erx,xi: dx er jeclxetc !x,n8t slle Dost okken liefen liess, t)is
cliese sie eliexlulls gelesen tistîe, kielt er es sueli àiesxisl so.
.^iier er vvortete xielil, ins sie sus cl er lvüelie lxcreixlcxin, son»
clerx ries ilx voix D!xr lier clxrelr clen 1'ürspxlt /u, er lcoìie im
Dors xoeli se>ixe!I et^v-cs /x erlecliMN.

Ix VVirli!i>'li!cei> xj,,^ er xxr sort, xni sriselie Dukt /x
s< Ix>>,tex xxcl «xs irxencieinexr I>ienst^»NKseine Lnttàuseimn^
/x lilrercvixclen. <Vls er iieiix ,,/.extrxI" vortieilesm, verspürte
er eine versrxlite I^xst nseü seinem Dö/ivvosser. I?ir /0A es
i»I»vr vor, in clen Krömerlocien /u treten xncl zwei "I'oscirni

/x lmxsen, von clenen er eine sofort »n/ünclete. Wölirencl-
ciessex summten iliix üestäncjix „ncl îìxfcjrin^Iieû Drueìt»
slxelce cjes ijrivsos in clen Oürvn, kesoncjers üiv X^ encinn^en:

^rxxclsìit/Iielr mit ciem Delxncf cler trviclen Ilerren eini^»
xetien. .", Iminerliin /«<cern vir nieüt. .", „vorsus-
xeset/t, cixss..." xncl .killsülli^e >vieüti^erv I^r^eti»

..."
/Vlies I' Iuslceln, so^te er sieli. .Viles socle Declensorten, clie

vertierten sollen, closs nion meinen Verclseltt für clos Dro»
clulct xlrerrvi/ter Xervex ocler eintetzilcletvr Xörtelsuelit
lcölt. leli iXerven, Iiolio! Wenn mon cvüsste, >vie rolii^ ielr
jet/t kin, nun erst reelct, extro uncl /um 'frot/! Vlon cvirci
selion noek seken, (»ottfriecl Ltut/!

Die I'oseoni wor cvirlcliek sein — storl«, kei/vncl, »ksr
clennoek sein.

l>er I.oncljütM' nökerte siel» clvm ^ekxlkous, wo er kvi
clieser flelexenkvit clie Huppenlcüeke für weitok woknenàe
^ckxllcincler inspizieren wollte, clie in visr/elm l'o^en eräkk»

nel werclen sollte. Don^sonc, mit leiekt einte/otenen»
iXoelcen versekwoncl er im Lintont.

.Vls er noek /ekn Vlinuten zurüelilcom, pfiff er kvreits
wivüer, ein oltes l.iecl im Vlorsektempo, kolklsut uncl ein
kisselie» folsek.

(<hindswage Das czit mir allirn c schöni Aietti,
bis sv nes ttäthrli odrr es Setti,
es Rvseli aber süsch irget es Gägi
isch yxe tischet i ds neue Wägi!
Es isch keis Meiteli z'bring u z'chlb,
es watt scho putztet u toggelet stz;

es watt scho fei echltz präsentiere,
wenn es am Snnntig darf ga spaziere
u mueh es ds Muetti dermit au plage:
es watt stzs Nosê-Chleideli trage,
ds Nabättti vtzni placke» n Rümpsli,
ds sydige Chäppli, die wytze Strümpsli
churz, es tvatt sich vv allne ffrane
pringsetum de dörse la gschoue.

Vewyse watt es ne klipp u klar:
„Gället, so Meiti ivie-n-ig stz rar!"
,^är e Vatter vernssen im Garte
beißt es warten u under warte,
brummle, chniepen un nmestah
bis ds Muetti mäldet: „Ietz chai mer gah!"

Hübscheli zvttlet das l5hleeblatt los,
bichtuug Zälgli u Meiemvos.
Ds Wägeli stoßen isch Muettis Pflicht —
patter macht alben es lpukigs Gsicht.

^ ^ »

wenn er das Gutschli svtti bugsiere;
dür ds Dors us tuet er st halt scheniere.
So Manne sy âben es eigeligs Korps...
Ersch echly speter, bim Waldrand vor,
schön im Schärme vo Eichen u Bueche
laht er sich ändtlig als Gutschner zueche.

Da nimmt er der Muetter ds Drötschgeli ab

u setzt st hübschli dermit i Trab.
Hie usse, wo ne kei Möntsch cha gseh,
da schämt er st nimme, da isch er im Chlee.
Da trybt er Gspaß und Allotria
u schwärmt u himmlet sys Meiteli a:
„Wosch ächt lache? Süsch strecke der d'Oehri,
du Schatzibohne, du tuustgs Mööri..."
D'Muetter? Die chöhlet sich stder e Meie
u lächlet albeneinisch für feie.
Es isch ere heiter u glücklich z'Muet;
sie gspürt, das Bummeli tuet ere guet.
Tie Sunntige, wo sie, Meiti u Ma
par gäbigi Stündli für sich cha ha,
die sy re lieber als Guet u Gält.
Nach ihrer Meinig git's uf der Wält
keis töifers Glück, kei größere Säge
als tnusig Gösli i tuusig Wäge!

kirnst Làli
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14.

Hansruedi machte sich an diesem Abend mit sehr zwie-
spältigen Gefühlen auf den Weg nach dem Bauernhof. Er
konnte sich in keiner Weise ein Bild davon machen, wie
ihn Berty empfangen würde, ob sie überhaupt noch etwas
von ihm wissen wollte, ob sie unschlüssig in der Mitte zwi-
sehen ihm und den Eltern stand, oder ob sie sich nun erst
recht für ihn entschied. Alles war möglich, und nichts war
vorauszusehen.

Hundertmal hatte er sich schon zurechtgelegt, mit wel-
chen Worten er dem Mädchen und seinen Eltern entgegen-
treten wollte, und jede Art verwarf er wieder, bis er sich
entschloss, auf die Eingebung des Augenblicks zu vertrauen.
Sein Verhalten musste sich ja ohnehin nach demjenigen der
andern richten, und dieses kannte er noch nicht.

Berty selbst machte seinen Sorgen unerwartet ein Ende,
denn sie kam ihm bis zur Sattlerei entgegen und begrüsste
ihn mit gewohnter Herzlichkeit, nur nicht heiter und be-
schwingt wie sonst.

„Ich muss dir gewiss nichts erklären", redete sie unge-
säumt auf ihn ein, „nicht sagen, dass es zwischen uns bleibt,
wie es war, und auch nicht, dass ich alles Unangenehme in
Kauf nehmen will, wenn du nur ebenso zu mir hältst. Ich
bin ja so froh, dass du gekommen bist. Nur weiss ich nicht
recht, was wir jetzt anfangen sollen. Es ist alles so unheim-
lieh zu Hause, seitdem der Onkel tot ist."

„Ja", antwortete Hansruedi und zog in der Dunkelheit
ihren Arm in den seinen, „ich verstehe dich und bin selber
gleich ratlos wie du. Heimgehen/ wollen wirst du nicht gern
mit mir, oder? Wollen wir lieber da hinüber ans Riedbäch-
lein spazieren ?"

Sie dachte nach, dann schüttelte sie leise den Kopf und
hängte sich noch enger ein. „Ich finde", sagte sie, „wir
sollten nicht die Flucht ergreifen. Den Vater und die Mutter
fürchte ich nicht. Sie wissen, dass du nichts dafür kannst,
wenn dein Vater eine Zeitlang bei ihnen ein- und ausgeht,
als ob sie kein Hausrecht mehr besässen." Die letzten Worte
sprach sie mit unterdrückter Bitterkeit aus.

„Mein Vater weiss seit heute Bescheid über uns, Berty",
bekannte der junge Mann.

Vor Erstaunen lockerte sich ihr angepresster Arm.
„Wie konntest du nur? Und gerade jetzt!" rief sie aus.

„Eben jetzt ging es nicht mehr anders", entgegnete er
und drückte ihre kühle, zitternde Hand. „Wenn du wüsstest,
was mein Vater für ein patenter Mann ist — geradezu Gold
wert, glaub mir's! Er will einzig das Gute — schau ihm nur
einmal richtig in die Augen, dann vergisst du ganz, dass du
einen Landjäger vor dir hast."

„Er ist dein Vater", versetzte sie traurig, „und du wirst
es wissen. Aber was bedeutet das schon für andere, für uns?
Für uns ist er ein Polizist, der etwas von uns will. Was will
er, Hans?"

„Ich weiss es nicht."
„Mich wirst du doch nicht anzulügen versuchen, gelt?"

bettelte sie und presste seinen Arm wieder, dass es fast
schmerzte. „Du kannst das so wenig, wie ich dir etwas Un-
wahres sagen könnte. Lieber wollen wir schweigen, wenn
etwas nicht gesagt werden darf."

Sie konnte nicht sehen, dass er nickte. Aber sie nahm sein

Schweigen als Zustimmung.
Mittlerweile hatten sie sich, ohne sich dessen bewusst

zu werden, dem Haus bis auf wenige Schritte genähert.
„Du meinst, wir wollen wirklich hinein ?" fragte er

endlich, obwohl er sich sagte, dass das Gegenteil bereits nicht
mehr schicklich sei.

„Natürlich", gab sie zurück, hob mutig den Kopf und
strich flüchtig die Haare zurück, von dem eine hübsche

A

Locke in das ernste Gesicht geraten war. Eine Weile ve

Hansruedi völlig in den Anblick dieser in Hausnähe
erleuchteten Züge und war — zum wievielten Ma' ^wusste er nicht — erstaunt darüber, dass in der ®

-andte"
Luft eines Bauernhofes, aus der Erde dieses weltabgewa
Dorfes eine solch zarte Pflanze wachsen und zu se

Schönheit erblühen konnte. Er kannte alle Mädc

Dorf und wusste, dass keines ihr gleichkam, ausgen" ^
vielleicht die Tochter des Gemeindeschreibers. Aber

^
war früh mit dem Stadtleben in Berührung gekonuueo^
erst in der Kantonsschule und jetzt, noch mehr, da

^Zürich studierte. Sie kam nur mehr an Sonntagen i

den Ferien heim, schminkte sich ausserdem schon lang^ ^
trug bereits eine sportliche Hornbrille. Hübsch.

bestimmt immer noch, aber auf ganz andere Art als

die trotz ihrer Untauglichkeit für die schwere Lan ®

die sie übrigens offen zugab, doch mit der Landscn jj
wachsen war und das Naturhafte bewahrt hatte. B® *

Mitten in seine Gedanken sagte sie leise:
wahrhaftig, du hast Angst, Hans! Komm, treten gp,

ein, damit es überstanden ist. Man wird uns nicht a"TV
„Nein, nein, ich weiss schon...' stammelte f ' j,ej

ganz befangen von den Vorstellungen, denen er si

hingegeben hatte. AuÄ"®'

Berty drückte auf die Klinke, und im nächsten ^
blick standen sie im grellen Licht des Vorraums. Dann

sie in die Stube und befanden sich plötzlich einer sen

würdigen Situation gegenüber.
Offenbar batte man ihr Kommen überhört, den"

dl«

Szene, die sich die Eheleute Neeser machten, brac jes

mittendurch entzwei, dass jedes Kind sofort das Wa ^
Ungewöhnlichen, ja beinahe Schreckhaften erkann ^Dabei verriet sich keineswegs irgend eine Tätlichkei i

die eines das andere bedroht hatte, sondern das Abson
und Undeutbare lag lediglich im Ausdruck der VT sei"®'

in der lauernd-vcrstörten Haltung des Bauern un

Frau. - t .in®au. - [ a"'
Neeser stand mitten in der Stube, in der er wild ®

Qggjcb^
ab gegangen sein musste, bockstill, mit hochrotem
und die Fäuste wie im Kampf geballt. Seine Augen ^olle'
noch nach seiner Frau, die am Tisch sass und mit jaü"
nen Augen und hasscrfüllter Miene auf den Mann un ^[i
auf die Ankömmlinge starrte. Erst nach und nach " ^,et
die unsinnig erscheinende Verkrampfung der beio >

die Entstellung der Gesichter wich so langsam uu"i

man noch jeden Augenblick auf einen Rückfa' r
sein musste. fi®'

Hansruedi stand bewegungslos da, den Hut in

gern, die er allmählich steifwerden fühlte. Bertv
sich sonderbarerweise von ihm, ging langsam zur
und legte die flache Hand darauf, als prüfe sie deren

^ ^j,t
Dann sagte sie kühl und überlegen: „Ihr solltet ti.

streiten, solange der Onkel im Haus liegt.'
„O ja!" höhnte Neeser jetzt, aber seine

nahm doch merklich zu, als er beifügte: „Besonde
du uns den da bringst." Er zeigte auf Hansruedi, he^gjid et

und wurde nochmals um einen Grad ruhiger, w _te">

Ifeltliiimfiibe Herrengasse 25 (Casino)

una wurue iiuciiiuais um einen urau
erklärte: „Wir sind tatsächlich bös aneinander g ^ jjt
meine Frau und ich, und alles nur wegen dem On

immer die alte Geschichte — sobald ein Mensch g

ist, macht man sich Vorwürfe, dass man ihm z g^ul"
Liebes und Gutes erwiesen hat. Meine Frau sieht a ^gisC^
bei mir, das ist ja klar; und ich sagte ihr darau geä"'
dass sie es gewesen ist, die ihn am meisten gequa

gert hat, den alten, guten Onkel." •_ pa"®

„Lüge!" schrie Frau Neeser auf und war •

Wochenblätter und Zeitungen auf dem Tisch dure

„Merkt ihr nicht, dass er lügt wie gedruckt? Stat et

zuzugeben, dass der Onkel noch am Leben ware,

nicht die Flinte geladen stehengelassen hätte
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llansruedi muckte siel» un diesem Vbend »»»it sehr xwie-
spâltigen Oeküklen sut den Weg nsck dem Duuernkok. Lr
konnte sick in deiner Weise ein lZild davon »nacben, vie
ihn Dert^ empfunden würde, ob sie überhaupt noch etwus
von ihm wissen wollte, ob sie unschlüssig in der Vlitte xwi-
sehen ihm und den Liiern stund, oder ob sie sieb nun ersi
reckt kür ilm entschied. Vlies war möglich, und nichts war
vorauszusehen.

hundertmal Kutte er sieb svkon Zurechtgelegt, nui wel-
eben Worten er dem Vlädeken und seinen Litern entgegen-
treten wollte, und jede Vrt verwurk er wieder, bis er siel,
entsvkloss, suk die Lingebung des Augenblicks ^u vertruuen.
Lein Verkulten musste siel» ja olineliin nuel» demjenigen der
Andern riellten, und dieses kannte er noel» nickt.

Lertz? selbst muckte seinen Lorgen unerwurtet ein Lnde,
denn sie ksm ilim l>is z»ur Lattlerei entgegen und begrüsste
il»n mit gewohnter Ller^liekkeit, nur nickt lieiter und be-
schwingt wie sonst.

,,Iel> muss dir gewiss niel»ts erklären", redete sie unge-
säumt suk ilm ein, ,,niol»t ssgen, duss es Zwischen uns bleibt,
wie es wur, und guck nieüt, duss ieli ulles Onsngenebme in
Kuuk neümen will, wenn du nur ebenso ?u inir hältst. Ick
bin ja so krol», duss du gekommen bist. Kur weiss iel» nieüt
reckt, wus wir jetz»t ankungen sollen. Ls ist ulles so unkeim-
lieb -lu Llause, seitdem der Onkel tot ist."

„du", antwortete llunsruedi und ?og in der Dunkelheit
ihren Vrm in den seinen, „ick verstehe dick un»l hin seiher
gleich rstlos wie du. heimgehen, wollen wirst du nicht gern
mit mir, oder? Wollen wir lieher du hinüher uns hiedbäeb-
lein spsxieren?"

Lie dselite nueh, dann schüttelte sie leise den Kopk und
hängte sieh noch enger ein. ,,Ieh kinde", ssgte sie, ,,wir
sollten nicht die Lluckt ergreiken. Den Vater und die Clutter
kürehte ich nicht. Lie wissen, duss du nichts dskür kannst,
wenn dein Vuter eine Zeitlung hei ihnen ein- und ausgeht,
als oh sie kein llausreckt mehr besässen." Die letzten Worte
Spruch sie mit unterdrückter öitterkeit sus.

„Vlein Vuter weiss seit heute lieselieid üher uns, Dertv",
hekunnte der junge Vlunn.

Vor Lrstsunen lockerte sich ihr angepresster Vrm.
„Wie konntest du nur? hnd gersde jetxt!" riek sie aus.

„Lhen jetsit ging es nicht mehr anders", entgegnete er
und drückte ihre kühle, witternde Hund. „Wenn du wüsstest,
was mein Vuter kür ein pstentvr Vlunn ist — geradezu Oold
wert, glaub mirs! Lr will einzig dss Oute — schuu ihin nur
einmal richtig in die Vugen, dünn vermisst du gsn^, dass du
einen Lsndjsger vor dir hust."

,,Lr ist dein Vuter", versetzte sie trsurig, „und du wirst
es wissen. Vber wus hedeutet das schon kür sndere, kür uns?
Lür uns ist er ein Lolixist, der etwus von uns will. Wus will
er, Duns?"

„Ich weiss es nicht."
„Vlich wirst du doch nicht snxulügen versuchen, gelt?"

kettelte sie und presste seinen Vrm wieder, duss es kust
sclimerxte. „Du kannst du» so wenig, wie ich dir etwus Dn-
wahres sagen könnte, Ineber wollen wir schweifen, wenn
etwas nicht »es»At werden dark."

Lie konnte nicht sehen, dass er nickte. Vber sie nahm sein

8cl>weisen als Zustimmung.
Vlittlerweile hatten sie sieh, ohne sieh dessen hewusst

?u werden, dem hsus his »uk wenige Lehritte genähert.
„Du meinst, wir wollen wirklich hinein?" kragte er

endlieh, obwohl er sich sagte, dass das Oegenteil bereits nickt
mehr schicklich sei.

„Kstürlick", gab sie Zurück, hob mutig den Kopk und
strich klücktig die Haars Zurück, von dem eine hübsche

Locke in dss ernste Oesickt geraten war. Line Weile
^

llunsruedi völlig in den Anblick dieser in llsusnäbe ^ ^erleuchteten Züge und war — sum wievielten >^ii
wusste er nickt — erstaunt durüber, duss in âer e

-snM"Lukt eines Duuernkokes, aus der Lrde dieses ^^ktabga^^^
Dvrkes eine solch xsrte Lklanxe wuchsen und ?» ^ ^
Lckönkeit erblühen konnte. Lr kannte alle Vlüde

Dork und wusste, dass keines ihr gleichkam, ausgelw ^ ^
vielleicht die l'ockter des Oemeindesckreibers. Vder

^
war krük init dem Ltudtleben in licrübrunA Ackonu^^^ ^
erst in der Lantonssehule und ^jvtzit nock mehr, i»

Zürich studierte. Lie kam nur mehr an LonntsAeü
den Lerien heim, schminkte sick Ausserdem schon ^
truA bereits eine sportliche ldornbrillv.
bestimmt immer noch, über auf Aanx sndere Vrt jt,

die trotT ihrer OntAUAlickkeit lür die schwere L^n »

die sie übrigens okken xuAsb, dock nut der Londsens ^wuchsen war und das I^uturkskte bewukrt hatte, lle

tVlitten in seine Ovdunken sgAte sie leise:
wuhrkuktiA, du hust VnAst, lluns! Lomni, t^en
ein, dumit es überstunden ist. iVlun wird uns nickt »uti ^„iXein, nein, ick weiss schon..." stsmmelte l>e»

Asnx bvksnAen von den VorstellunAvn, denen er s>

kinALAeben hatte.
Zertv drückte uuk die Klinke, und im nächsten

blick stunden sie in» Arellen Liebt des Vorrsums. Dann

sie in die Ltube und bekunden siel» plötzlich einer sen

würdigen Lituation AvAenüber.
Okkenbar Kutte niun il»r Kommen überhört, den«

äi-

Lxvne, die siel» die Lkeleute IVeeser msckten, ^
mittendurch entxwvi, duss jedes Kind sokort dss V>s

OnAewöbnIii ben, jg beinahe Lekreckkukten erksn»
Dubei verriet sieb keineswegs irgend eine kstliekkei >

,^>»e

die eines das sndere bedroht Kutte, sondern das ^^non
»ind Dndeutbare lag lediglich im Xusdruek der ^ns>e

in der lauernd-verstörten llaltung des Dauern un

Lruu. - e,ii»liau. - .» uk ^
Keeser stand mitten in der Ltube, in der er wild ^

sb gegangen sein musste, bockstill, mit hochrotein ^^xi»
und die Lauste wie im Kampk gebullt. Leine Vuge»
noch nach seiner Lruu, die am dkseb ssss und mit »ns»

nen ^Vugen und kasserküllter Vliene suk den Vlunn
auk die .Ankömmlinge stsrrte. Lrst nuck und nach ^

die unsinnig erscheinende Verkrampkung der kein >

die Lntstellung der Oesickter wick so lungsun»
mun »rock jeden Augenblick auk einen Dückka» ^

sein musste. ^u ^
Dunsruedi stand bewegungslos du, den Llut »n

gern, die er allmsklich steikwvrden kühlte. Dertv'^^^gX
sich sonderbsrerweise von ihm, ging langsam 2»r
und legte die klueke Lland dsrsuk, als prüke sie dei^n ^j,t
Dann sagte sie kühl und überlegen: „lbr solltet tt
streiten, solange der Onkel im LIsus liegt/

„0 ja!" höhnte besser jet^t, aber seine
nahn» dock merklich 2U, als er beikügte: „önaon »t, ^l>

du uns den da bringst." Lr r.vigte auk llunsruedi, ^u°eN<k ^
und wurde nochinals um einen Orad ruhiger, ^

Velllmersià Derrenga«« 25 (Laiino)

erklärte: „Wir sind tatsächlich bös aneinander 8 ^ jzt

rneine Lruu und ick, und alles nur wegen dem tm
immer die alte Oesokickte — sobald ein Vlensck

ist, macht »nun sieb Vorwürke, dass man ihm 2

Liebes und Outes erwiesen bat. Vleine Lrsu siebt a

bei mir, das ist ja klar; und ick sagte ilir darau
dass sie es gewesen ist, die ihn am meisten gequa

gvrt hat, den slten, guten Onkel." ^ pS^
„Lüge!" schrie Lrsu Vleeser suk und vmr -

Wochenblätter und Zeitungen auk dem "Lisch dure

,Merkt ihr nickt, dass er lügt wie gedruckt? Ltat ek

xuzmgebvn, duss der Onkel noch um Leben v»are,

nickt die LIinte geladen stehengelassen hätte
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*^8^

r^®1 neh' ''üscli ein, „um des lieben Friedens
^?efa8st^ Biese Schuld auf mich." Er war jetzt ziem-
H?^'»chen'W*'V® 7"''' um die Wirkung seiner

j ^Uedi^h beobachten. Darauf trat er näher an
l®"" Blic^ u7"' *"®®® ihn von oben bis unten mit stechen-
)7®ä et\7l k

»Erismann junior, ich muss sagen, Sie

7"'"gekon ^ Courage bewiesen, sonst wären Sie nicht

t "'cht ""77 ßenn Sie mussten doch annehmen, dass
^ S^rade hochwillkommen sind, nachdem Ihr Va-

j**®'tU.e (jjg Berty ihn mit Gewalt hierher geschleppt",
^'®ht hat. si 77' '»och wenig Sammlung verriet. „Viel-

7 sogar von zuhause geholt, nur um uns zu
\T."^s$e k

Ï»'"Utl jjjj, 7k" '".Buhe!" verteidigte Neeser das Mädchen.
7®srueclj <7 Beispiel an ihrer Gefasstheit." Und zu
7®" fast v

*"hr er fort: „Die Umgebung ist es, die
"> die Sach"** * '"®eht. Und Ihr Vater hilft auch dabei

h î"®*' tut
* ""eh schlimmer zu machen, als sie schon ist."

® tend, ""** ®eine Pflicht", sagte Hansruedi zurück-

0>, dass' Dann ist Ihnen vielleicht noch unbe-
^ e's sehen^'"-n etwas anderes hinter dem Tod des

a»,
"^eh kenne*'' Herren vom Mezirksamt ?"

tu*"' Sie
^ f,^'"e gründe nicht, Herr Neeser. Ich bedaure

e|.*j' "'s bri[7 7 f?'cich auf die hohe Schulter nehmen und
"trittLandjäger jedem Schande, dessen Haus

„Das wird auch zutreffen", sagte der Mauer hartnäckig.
„Nein!" trotzte Hansruedi und dachte an seinen Vater,

der aus Liebe zu den Tieren nicht einmal seine Kaninchen
selber schlachten konnte. Und als vor vierzehn Tagen sein
Schäferhund an der Sucht starb, da hatte er Tränen in den
Augen. Das war sein Vater, der jemand Schande bringen
sollte

„Ich glaube es auch nicht", legte sich Berty ins Mittel.
„Wo sie lauter ruhige Gewissen findet, zieht die Polizei bald
wieder ab, meinst du nicht auch, Vater? Lind darum glaube
ich, es kommt zuletzt schon alles wieder in Ordnung."

„Ja, du!" widersetzte sich Neeser spöttisch, wenn auch
wieder etwas verträglicher. „Du hast ja nun ein besonderes
Verhältnis zur Polizei, gewissermassen ein Verwandtschaft-
liches, haha! Aber pass nur auf, der Landjäger selber wird
dem bald genug ein Ende machen."

„Er weiss ja Bescheid!" verriet das Mädchen impulsiv
und bemerkte zu spät, dass es einen Fehler beging.

„Soso entgegnete Neeser, und sein Erstaunen wandelte
sich zusehends in unverhohlenes Misstrauen. „Soso? Dann
ist er wohl bloss zu Vaters Unterstützung hier, nicht wahr?
Ha, ausgezeichnet, d.er Sohn des Landjägers als Mitarbeiter
des Vaters! Das genügt, das genügt mir vollauf! Wenn ich
schon den Alten nicht hinauswerfen darf — bei seinem
Früchtchen von Sohn stellt mir das frei, oder nicht?" Von
neuem stieg glühende Zornesröte in sein Gesicht; er ging
geduckt an Hansruedi vorbei, riss die Tür auf und brüllte
ihn an: „Haben Sie verstanden? Hier ist das Loch!"

(Forfsefrunfl fotffO
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Nek
^^<i!>er raseìi ein, ,.iim des ln l»:n l'riedens

diese 8eiiuld auk mieli." Dr war jvt^t xiem-
eine ^eile, um die Wirkung «eine»-

xu keokaokten, Darauk Ira, or naker «II

ölj^ Mass ikn von oken kis untei» mil steeken-
i^^kn e,^i'n "^'"'^^êirin junior, it.Ii muss sa^en, 8ie
^?^>N^eKo^ ^ Dourg^e kewiesen, sonst wären Lie >>iekt

^
^>ek, ^^en. Denn Lie inussten dock annvkinen, dass

kersde tine^wiükomrnen !;ind, nnetidein Itu- Vn-

>^>lìte die
Dertv ikn mi, Dewalt kierìier zreseiileppt",

z^^t ligs 8°
nook tveniA LammlunK; verriet. „Viel-

^«rn >> ^ ikn SNAgr V0N ?.ukuuse ^ekolt, nur NIN lins /.»

dir^I^u" l^uke!" verteidigte IVeeser clos Vlädelien.
.^^rueâì »

ê ^ Deispiel an ikrer Dekssstkvit." Dnd xu^ k«8t V "-à kukr er kor, I „Die Dmgeknng is, es, .lie
die Laek^^ msekt. Dnd Ikr Vater kilkl auek ilakei

I, ,"^k tu,
^ ^^klimmer xu maeken, aïs sie sekon ist."

^ ieu<j seine Dkliekt". sagte Ilansruedi /.»rück-

D^^î' dgz^' ^^'ekt! Dunn ist Ilinen vielleielit noek »like-
^ sekeu^^ n etwas anderes liinter dem l'od des

r»U "^^lienne^! Zerren von, Ilexirksamt?"
ìu^' 8ie

^
n^ gründe niekt, Herr ìXeeser. lek kedaure

ì>riu»^ ^ ^eiek uni die koke Lekulter nelunen »»<1

^ìri^ t- ^ Kand^gger jedem Lekande, .lessen Klaus

„Dus wird uuell /.n,rollen", sagte tier llauer Iisrtnâekig.
,,!Xein!" trotzte Dsnsruedi uncl daekte an seinen Vater,

«ler aus Diel,« xu tien Vieren nieiit einmal seine lvanincken
«vlker seklaekten konnte, lind als vor vierteiln l agen sein
Lekäkerkund an tier Luekt stark, li» katte er Vrànen in ^en
VuMn. Das >vsr sein Vater, 6er jemsn6 8ekan6e krin^en
sollte?...

,,iek Alsuke es auek niokt", le^te siek Dert^ ins lVlittel.
,,VVo sie lauter ruinée Devvissen kin6st, xiekt 6ie Doiiscei Kai6
>vie6er sk. meinst tiu niokt »uok, Vater? Dn6 6arum ^isuke
iok, es kommt 2ulet2, sekun alles vrieàer in Dränung."

,,.is, >iu!" widersetzte siek .Xeeser spöttisek, wenn auek
wieder etwas vertraAlieker. ,,Du ksst ja nun ein kesonderes
Verksitnis ?ur Dolixei, ^ewissermsssen ein verwandtsekskt-
liekes, kak«! /Vker pass nur auk, der Dandjä^er seiker wird
dem kald crenu«; ein Dnde maeken."

,,Dr weiss ja liesekvid!" verriet das Nsdeken impulsiv
und keine»! te iiu spat, dass es einen Vekler ke^in^.

,,8aso ent^e^nete .Xeeser, und sein Drstsunen wandelte
siek xusekends in unverkoklenes l^lisstrauen. ,,8oso? Dann
ist er wokl kloss ziu Vsters Ilnterstulxun^ kier, niekt wakr?
Ila, ausAexeieknet, der 8okn des Dsndjä^ers als Nitarkeiter
des Vaters! Das AenüAt, das ^enü^t mir vollsuk! ^Venn ick
sckon den Vlten niekt kinsuswerken dark — kei seinem
Druck,eken von 8okn stekt mir das krei, oder niekt?" Von
neuem stieZ elükonde /vrnesröte in sein Desiekt; er <.in^
»eduekt an llansruedi vorkei, riss die Vur auk und krüllte
ik» an: „ldaken 8ie v erstanden? klier ist das Dock!"

</?art«rtî»ng folgt)
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